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    Hallo, liebe Detektive


    die Fälle in den Kommissar-Kugelblitz-eBooks sollt ihr nicht nur lesen, sondern auch lösen. Deshalb gibt es am Ende jedes Falles Fragen. Wenn ihr die Fragen richtig beantwortet, könnt ihr euch Gripspunkte gutschreiben. Wo? In eurem Detektivausweis. Den Ausweis gibt es zusammen mit dem supergeheimen Kugelblitz-Decoder als kostenlose App für Euer Smartphone und auf der Website www.kryptofix.de. Je mehr Punkte, desto höher euer Detektiv-Dienstgrad.


    Aber Achtung! Um Punkte eintragen zu können müsst ihr das Codewort für das Buch kennen. Es steht verschlüsselt unter dem Inhaltsverzeichnis des eBooks. Wer das Codewort mit dem Decoder entschlüsselt, kann die geheime Gripspunktetabelle öffnen.


    Also los geht's mit dem Lesen und Lösen!


    Viel Spaß wünscht euch euer
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    Der Fall Wüstenkönig
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    Raub im Museum


    Die Klingel der Alarmanlage schrillt. Die Warnlichter blinken.


    „Bestimmt Fehlalarm”, sagt Lisa im Museums-Shop zu ihrer Kollegin Mona. „Da hat wieder mal ein Übereifriger die Alarmanlage zu früh eingeschaltet.”


    „Ich bin doch noch gar nicht fertig mit der Abrechnung!”, murmelt Mona und klimpert nervös mit dem Kleingeld in der Kasse.


    Jetzt kommt ein Museumswärter angerannt und ruft aufgeregt: „Hilfe! Raub! Diebstahl! Im Saal VII!” Max Brisot vom Sicherheitsdienst Securitas behält einen klaren Kopf und ruft: „Sofort alle Ein- und Ausgänge schließen. Keiner verlässt das Haus!”


    „Glaubst du denn, dass die Räuber noch im Haus sind, Max?”, fragt Mona, die Max Brisot schon seit vielen Jahren kennt. Es klingt ängstlich.
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    „Immerhin möglich!”, murmelt Brisot. „Bis die Polizei kommt, lassen wir jedenfalls keine Maus aus dem Haus.”


    Es befinden sich allerdings nur noch Angestellte des Museums im Gebäude. Die letzten Besucher haben das Haus vor zehn Minuten verlassen.


    Die Saalwächter sind schon in der Garderobe im Tiefparterre, um die Uniformjacken gegen ihre Pullover und Freizeitjacken einzutauschen.


    Die Entdeckung des Raubes ist dem Aushilfswächter Udo Pirzel zu verdanken. Der Student der Kunstgeschichte, der sonntags im Museum jobbt, hatte seine Lesebrille vergessen und lief deshalb noch einmal in den Raum VII der Sonderausstellung Schätze des Orients zurück. Dort bemerkte er den Diebstahl und löste sofort den Alarm aus.


    Elf Minuten später ist Kommissar Kugelblitz mit seinen drei Assistenten zur Stelle. Er bittet alle Angestellten des Museums an den Platz zu gehen, an dem sie waren, als sie das Alarmsignal hörten. Dann nimmt er seine Ermittlungen auf.


    „Pommes und Zwiebel durchsuchen die Räume nach Spuren, und Sandmännchen kümmert sich um die Zeugenaussagen!”, weist er seine Assistenten an. Dann geht er mit dem Zeugen Pirzel und dem Sicherheitsmann Brisot zum Tatort.


    „Da! Sehen Sie, Herr Kommissar!”, ruft Udo Pirzel und deutet auf das Drahtseil, das von der Decke baumelt. „Er muss durch das Lüftungsfenster in der Glaskuppel geklettert sein!”


    „Sieht ganz so aus!”, murmelt KK.
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    Aufgeregt berichtet Pirzel, wie er den Raub entdeckt hat.


    „Ich war schon in der Garderobe. Da vermisste ich meine Brille. Ich erinnerte mich, dass ich sie nachmittags im Saal VII benutzt hatte. Deshalb lief ich zurück ...”


    „Manchmal hat Vergesslichkeit eben auch ihre guten Seiten”, brummt Kugelblitz. „Denn wenn Sie Ihre Brille nicht vergessen hätten, wäre der Raub sicher bis Montag unentdeckt geblieben.”


    „Bis Dienstag”, verbessert ihn Pirzel. „Montags ist das Museum geschlossen.”


    „Bis dahin wären draußen längst alle Spuren verwischt gewesen. Jetzt haben wir noch eine Chance. Gestern hat es geregnet. Die Erde ist noch feucht ...”, murmelt Kugelblitz und fischt das Handy aus der Tasche seines abgetragenen Trenchcoats. Er informiert Pommes, Zwiebel und die Leute von der Spurensicherung, dass der Täter vermutlich durch das Dachfenster entkommen ist.


    „Achtet besonders auf Fußspuren unterhalb des Fensters”, sagt KK und beendet das Telefongespräch.


    Dann wendet er sich wieder Pirzel und Brisot zu.


    „Können Sie denn genau sagen, was geraubt wurde?”


    „Ziemlich genau”, sagt Pirzel und greift nach dem Katalog auf der Fensterbank. „Es sind die Ausstellungsstücke des Sultans von Jamai. Das Wertvollste ist ein mit Edelsteinen besetzter Dolch. Er lag auf dem blauen Samtkissen in der Mitte der Vitrine. Sehen Sie, hier!” Er deutet auf ein Bild im Ausstellungskatalog.


    „Er zählt zu den Kronjuwelen Jamais. Jeder Sultan muss ihn bei der Krönung tragen. Genau wie diesen Ring.” Pirzel deutet auf einen prächtigen Ring in der Nebenvitrine.


    „Ein Meisterstück der Goldschmiedekunst”, sagt KK anerkennend.


    „Den hat ein Vorfahre des jetzigen Sultans im Jahre 1529 von Sultan Suleiman dem Prächtigen bei der Belagerung von Wien bekommen”, erklärt Pirzel.
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    „Sie sind gut informiert”, lächelt KK.


    „Ich studiere Kunstgeschichte”, antwortet Pirzel verlegen. „Der Orient ist mein Spezialgebiet.”


    „War denn die Vitrine nicht alarmgesichert?”, wundert sich Kugelblitz.


    „Das war sie wohl”, meldet sich Max Brisot zu Wort. „Sogar gegen Eindringlinge von oben!” Er deutet zur Decke. „Es muss jemand den Objektalarm ausgeschaltet haben!”


    „Und wieder eingeschaltet!”, ergänzt Pirzel. „Denn als ich den Diebstahl entdeckte und an die Scheibe klopfte, schrillte die Alarmglocke gleich los.”


    „Objektalarm?”, erkundigt sich Kugelblitz. „Was genau ist das?”


    „Das ist der Alarm, der einzelne, besonders wertvolle Vitrinen und Bilder ohne Unterbrechung sichert. Der normale Diebstahlalarm sichert zusätzlich Fenster und Türen und wird von der Wachgesellschaft erst eingeschaltet, wenn alle Angestellten das Haus verlassen haben.”


    „Das bedeutet”, kombiniert Kugelblitz, „dass der Dieb die Zeit vor dem Einschalten des Hauptalarms nützte. Der Objektalarm an der Vitrine wurde während des Diebstahls aus- und wieder angeschaltet. Hmm. Das konnte der Dieb aus Zeitgründen nicht selbst machen. Er muss einen Komplizen innerhalb des Museums haben. Einen, der sich mit dem Alarm auskennt.”


    Brisot und Pirzel sehen sich betroffen an.


    „Klingt logisch, Herr Kommissar”, sagt Pirzel nach kurzem Zögern.


    „Wo wird denn die Alarmanlage scharf geschaltet?”, erkundigt sich Kugelblitz.


    „Im Kassenraum am Eingang. Derjenige, der an der Kasse Dienst hat, wirft auch immer einen Blick auf die Lämpchen. Das war heute der Egon. Eine Alarmstörung wird durch Blinklicht angezeigt. Egon müsste das bemerkt haben ...”, überlegt Brisot.


    „Oder eine unserer beiden tüchtigen Damen im Museums-Shop”, ergänzt Pirzel. „Der ist gleich daneben und nur durch eine Glastür vom Kassenraum getrennt. Wenn der Mann im Kassenraum mal wegmuss, achten sie auf die Anlage.”


    „Ich möchte alle drei sprechen”, sagt Kugelblitz.


    „Nachdem um 18 Uhr der letzte Besucher das Museum verlassen hat, habe ich das Hauptportal abgesperrt”, versichert der Kassierer Egon. „Die Angestellten ziehen sich unten in der Garderobe um und verlassen normalerweise gegen 18 Uhr 10 das Haus durch den Nebeneingang. Gegen 18 Uhr 15 wird auch dort der Alarm eingeschaltet.”


    „Wo waren Sie, als der Alarm losging?”, erkundigt sich KK gespannt.


    „Ich habe die Eintrittsgelder in der Kasse gezählt und gegen 17.45 Uhr in den Safe gelegt. Als die Alarmglocke schrillte, war ich gerade auf der Toilette.”
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    Auch bei den beiden Damen hat Kugelblitz nicht viel mehr Glück.


    „Ich stand mit dem Rücken zur Glastür und habe die Kasse des Museumsladens abgerechnet”, sagt Mona. „Da kann ich die Alarmlampe nicht sehen.”


    „Und ich habe die Ansichtskarten sortiert. Sie glauben nicht, wie die Leute alles durcheinander wühlen”, seufzt Lisa. „Egon hat es gut. Der kann immer schon eine halbe Stunde vorher Kasse machen, weil keiner mehr Eintrittskarten kauft. Aber bei uns kaufen die Leute bis zur letzten Minute ein.”


    „Was wurde eigentlich gestohlen?”, erkundigt sich Mona.


    „Ein Teil der Ausstellungsstücke des Sultans von Jamai”, seufzt Pirzel.


    „Die sind doch hoch versichert”, erinnert sich Mona.


    „Darauf kommt es nicht an”, sagt Lisa. „Ich war mit meinen beiden Jungs im Vortrag bei der Eröffnungsfeier der Ausstellung. Der Dolch ist nicht mit Geld zu bezahlen. Angeblich hat ihn ein direkter Nachkomme Mohammeds einem Vorfahren des jetzigen Sultans geschenkt ...”


    Das Gespräch wird von Zwiebel unterbrochen, der Kugelblitz beiseite nimmt und berichtet, dass auf der Herrentoilette ein Paar Straßenschuhe Größe 42, eine getönte Brille und ein falscher Bart gefunden wurden.


    „Könnte vom Täter stammen, Chef! Vermutlich hat er sich unter die letzten Besucher gemischt und dann in der Toilette versteckt.”


    Er wirft einen neugierigen Blick auf Pirzels blank polierte Schuhe.


    Jetzt kommt Pommes dazu und berichtet, dass man draußen im feuchten Erdboden neben der Dachrinne Fußabdrücke gefunden hat.


    „Da sind sie bestimmt hochgeklettert!”, vermutet Pommes. „Es waren zwei Täter. Sie trugen Jogging-Schuhe Größe 42 und 44. Einer muss allerdings geflogen sein, denn es führen zwar zwei Spuren vom Haus weg, aber nur eine dahin.”


    „Die Spur, die Zwiebel fand, lässt vermuten, dass sich der eine Täter als Besucher tarnte. Er versteckte sich in der Toilette. Dort legte er dann seine Verkleidung ab und beging den Diebstahl kurz bevor der Hauptalarm eingeschaltet wurde”, sagt Kugelblitz nachdenklich.
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    „Sein Komplize wartete auf dem Dach und zog ihn mit der Beute nach oben.”


    „Aber das Seil hängt doch nach innen!”, bemerkt Sonja Sandmann, die der Unterhaltung aufmerksam gefolgt ist.


    „Das Seil warfen sie wieder herunter, damit man es von außen nicht entdecken konnte”, vermutet Kugelblitz.


    „Die Spurensicherung fertigt gerade Gipsabdrücke von den Fußspuren an. Und von den Reifenabdrücken eines Autos, zu denen diese Fußspuren führen”, ergänzt Pommes seinen Bericht.


    „Gute Idee!”, sagt KK. „Und ich denke, wir werden die Täter bald schnappen, denn ich weiß jetzt, wer ihr Komplize im Museum war.”
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    Kugelblitz behält Recht. Er stellt Täter und Helfer beim gemeinsamen Abendessen.


    Bist du bereit für das Detektivrätsel?

    Auf der nächsten Seite findest du es.


    



 


    Frage an alle Detektive, die sich auch von Schätzen aus 1001 Nacht nicht auf einen falschen Weg locken lassen:


    1. Wer war der Komplize des Täters und wodurch verriet er sich? (8 Gripspunkte)


    2. Was lässt Kugelblitz als Nächstes überprüfen? (7 Gripspunkte)


    Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.


    
      Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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    Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!


    Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal


    
      15

    


    Punkte im Kryptofix gutschreiben.

  


  
    KK reist in die Wüste


    „Ich hab Eis mitgebracht!”, ruft Sonja Sandmann vergnügt, als sie nach der Mittagspause ins Büro zurückkommt.


    „Eigentlich bin ich auf Diät”, sagt Kugelblitz und streicht über seinen rundlichen Bauch.


    „Kein Problem. Dann ess ich eben Ihre Portion mit, Chef!”, grinst Pommes.


    „Kommt gar nicht in Frage”, brummt Kugelblitz empört und greift nach einem der vier Eisbecher, die Sonja Sandmann mitgebracht hat.


    „Es ist von dem Italiener gleich um die Ecke”, sagt Sonja. „Der hat vorige Woche eine neue Eisdiele aufgemacht.”


    „Hmm. Schmeckt köstlich”, schwärmt Pommes.


    „Viel besser als mein Knäckebrot heute Morgen”, gesteht Kugelblitz.


    In diesem Augenblick klingelt das Telefon.


    „Ich geh ran”, sagt Sonja Sandmann. Sie redet ein paar Sätze Englisch und wird dann erst mit dem richtigen Gesprächspartner verbunden.


    „A moment please”, sagt sie schließlich.


    „Für Sie, Chef. Sultan Jamin von Jamai persönlich”, flüstert Sonja Sandmann und hält Kugelblitz schnell den Hörer hin.


    „Salem Aleikum, erhabenster aller Detektive!”, schallt es ihm entgegen. Und während das Eis im Eisbecher auf seinem Schreibtisch vor sich hinschmilzt, gießt der Sultan Lobeshymnen über Kugelblitz aus.


    „Dass Sie die geraubten Juwelen so schnell wieder gefunden haben, war ein Meisterstück. Das werde ich Ihnen nie vergessen.”


    „Ich tat nur meinen Job”, wehrt Kugelblitz bescheiden ab.


    „Ich weiß gar nicht, wie ich Ihnen danken soll! Zum Ehrenmufti von Jamai habe ich Sie ja schon beim letzten Fall ernannt. Jetzt wollte ich Sie eigentlich bitten, uns die Ehre Ihrer Anwesenheit bei der Hochzeit meines Sohnes Ali Ben Jamai zu gewähren.”
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    „Nun ja, das kommt sehr überraschend ...”, murmelt Kugelblitz.


    „Sie müssen kommen, größter aller Detektive, oh Vater der Weisheit. Mein Sohn wird bei dieser Gelegenheit offiziell zum Thronfolger ernannt. Das wäre ohne den heiligen Dolch nicht möglich gewesen. Schlechtes Omen, schlechtes Vorzeichen, verstehen Sie? Eine alte Prophezeiung sagt, dass unsere Dynastie so lange bestehen wird, wie wir den Dolch in Ehren halten.”


    „Verstehe”, murmelt Kugelblitz.


    „Er befindet sich jetzt im Safe meiner Hamburger Bank. Darf ich Sie bitten, den heiligen Dolch persönlich nach Jamai zu bringen? Ich wüsste keinen sichereren Weg!”


    „Ich muss erst mit meinem Chef reden ...”, sagt Kugelblitz.


    „Das habe ich schon geregelt!”, sagt Sultan Jamin. „Er ist einverstanden.”


    „Prinz Ali hat mir vor kurzem erzählt, dass seine Hochzeit mit Fatima erst im Winter geplant ist”, sagt KK verwundert.


    „Gewisse politische Entwicklungen machen es nötig, dass ich die Entscheidung für die Thronfolge sofort treffe. Deshalb ist die Hochzeit schon nächste Woche geplant. Sie enttäuschen uns doch nicht, größter aller Detektive?”


    Der Widerstand von Kugelblitz schmilzt schließlich ebenso dahin, wie das Eis im Eisbecher vor ihm auf dem Schreibtisch.


    „Tja, Kinder”, sagt er schließlich, nachdem er den Hörer aufgelegt hat. „Sieht so aus, als müsste ich jetzt schnellstens mein Kamel satteln und nach Jamai reisen. Der Sultan wäre sonst zu Tode beleidigt.”


    „Kamel satteln?”, sagt Sonja Sandmann. „Ich schlage vor, wir buchen Lufthansa, wie üblich.”


    Und schon schaut sie ins Internet, um nach den günstigsten Flügen zu suchen.


    „Ich habe gerade einen Artikel über Kamele im Abendblatt gelesen”, sagt Pommes. „Professor Reuven Yagil an der Ben-Gurion-Universität der israelischen Wüstenhauptstadt Beer-Sheeva hat herausgefunden, wie man aus Kamelmilch Camelbert macht.”


    „Soll wohl ein Aprilscherz sein?”, grinst Zwiebel.


    „Ein Kamel gibt am Tag bis zu zehn Liter Milch. Auch mitten in der Wüste!”, behauptet Pommes.


    „Bist selbst ein Kamel, wenn du den Schwindel glaubst”, zweifelt Sonja Sandmann.
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    „Auf einer Versuchsfarm in der Wüste Arava stellen sie neben Camelbert auch Kamelmilch-Eis her, das besonders lecker schmecken soll ...”, fährt Pommes fort.


    „Nun reicht es aber”, sagt Kugelblitz. „Wie wollen sie denn das Eis in der Wüste kühlen?”


    Pommes grinst: „Mit Solarenergie.”


    Bist du bereit für das Detektivrätsel?

    Auf der nächsten Seite findest du es.


    



 


    Frage an alle Detektive, die – genau wie Kugelblitz – nicht ganz verstehen, warum das Wort Kamel ein Schimpfwort ist:


    1. Gibt es Kamelmilch? (5 Gripspunkte)


    2. Gibt es Camelbert? (5 Gripspunkte)


    3. Gibt es Kamelmilch-Eis aus Solarenergie-Kühlschränken? (4 Gripspunkte)


    Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.


    
      Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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    Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!


    Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal


    
      14

    


    Punkte im Kryptofix gutschreiben.

  


  
    Aufregung in Jamai


    Bei seiner Ankunft in Jamai wird Kugelblitz mit großen Ehren empfangen.


    Prinz Ali Ben Jamin, der Lieblingssohn des Sultans, holt ihn persönlich direkt am Flughafen ab. Neben ihm stehen vier Diener in langen weißen Gewändern. Sie hängen Kugelblitz zur Begrüßung duftende Blumenketten um den Hals.


    „Jetzt könnte ich im wahrsten Sinne des Wortes verduften”, murmelt Kugelblitz und schmunzelt.


    „Und wo ist er, der Dolch?”, erkundigt sich Prinz Ali, als sie in der großen kühlen Limousine sitzen, die sie durch die flimmernde Hitze fährt.


    „An einem sicheren Platz”, sagt Kugelblitz und legt seine rechte Hand auf die oberste Bauchfalte.


    „Darf ich ihn haben?”, fragt Prinz Ali.


    Kugelblitz holt den Dolch aus seinem Versteck und übergibt ihn dem Prinzen, der ihn ebenfalls unter seinem Gewand versteckt.


    „Wir fahren direkt zum Palast. Dort wird unser Sicherheitschef Hedu Wassis den Dolch bis zur Hochzeit in Verwahrung nehmen, damit er nicht noch einmal verschwindet. Und jetzt müssen Sie mir unbedingt genau erzählen, wo und wie Sie das gute Stück wieder gefunden haben”, bittet Prinz Ali.


    „Zwischen Fischstäbchen und Hähnchenschenkeln in einer Tiefkühltruhe!”, sagt Kugelblitz und schmunzelt. Dann schildert er, wie es ihm gelungen ist, die Fuß- und Reifenspuren zu verfolgen, die Täter zu entlarven und die Beute zu entdecken.


    „Total cool! In der Tiefkühltruhe! Nicht zu fassen. Ich kann es nicht oft genug hören. Und es waren ganz normale Gauner? Keiner, der mit unserer Familie in Zusammenhang steht?”, vergewissert sich Prinz Ali.
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    „Es waren die diebischen Söhne einer Museumsangestellten namens Lisa, die den Raub ausgeheckt haben. Ihre Mutter hat ihnen dabei geholfen.”


    Prinz Ali ist erleichtert.


    „Ich befürchtete schon, es stecken Leute dahinter, die meine Heirat mit Fatima verhindern möchten. Mein Vetter Reza zum Beispiel. Dem passt es nicht, dass ich Fatima heirate. Oder mein Stiefbruder Ruben. Er hat lange gedacht, dass er Thronfolger wird, weil er älter ist als ich. Wenn der Dolch weg ist, ist das ein schlechtes Omen. Wer weiß, ob ich dann Sultan werden könnte ...”


    „Sind Sie abergläubisch, Prinz?”, erkundigt sich Kugelblitz überrascht. „Sie haben doch in Oxford Geologie und Bewässerungstechnik studiert und sind ein gebildeter junger Mann.”


    „Das schon”, zögert Ali Ben Jamin. „Aber unser Volk glaubt an Omen.”


    Jetzt hält die Limousine vor dem prächtigen Sultanspalast.


    „Es ist alles noch größer und prächtiger, als ich es in Erinnerung hatte”, staunt Kugelblitz.


    „Der Garten ist jetzt doppelt so groß. Die Bewässerungsanlagen habe ich selbst entworfen. Und wir haben einen Palastflügel angebaut.


    Dort zwischen Badehaus und Harem. Da werde ich mit Fatima wohnen. Und mit unseren Kindern – falls Allah uns welche schenkt”, fügt Prinz Ali etwas verlegen hinzu.


    „Oh, da ist ja Ben Nasi”, ruft Kugelblitz, als er den jungen Mann entdeckt, der aus dem Palasttor kommt.


    „Er ist immer noch mein wichtigster Vertrauter, und ich schätze ihn wirklich sehr”, sagt Prinz Ali. „Er wird Sie ins Gästehaus bringen und zum Bazar oder ins Badehaus begleiten, während ich Hedu Wassis den Dolch übergebe und mich um die Festvorbereitungen kümmere.”


    Ben Nasi freut sich sehr, als er Kugelblitz sieht, den er von einer abenteuerlichen Schiffsreise auf der Kassiopeia her kennt.


    „Salem Aleikum”, sagt der orientalisch gekleidete junge Mann mit einer leichten Verbeugung, bei der er die Arme über der Brust verschränkt.
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    „Salem Aleikum”, antwortet KK.


    Auf dem Weg zum Gästehaus gibt es viel zu erzählen. Ben Nasi berichtet von der Aufregung, die der Diebstahl des Heiligen Dolches verursacht hat. Er erzählt von der Hochzeit und von der wunderschönen Braut, von der er allerdings nur die dunkelbraunen Augen gesehen hat, weil sie immer bis zur Nasenspitze verschleiert ist.


    „Fatimas Vorfahren waren reiche Beduinen. Sie hatten viele Kamele und lebten in der Oase Schiwa. Bis diese eines Tages von einer Räuberbande erobert wurde. Die ließ die Bewässerungsanlagen verkommen und die Dattelpalmen und Orangenhaine vertrocknen. Jetzt benutzen die Räuber das alte Fort dort als Schlupfwinkel. Die schöne Oase! Es ist wirklich eine Schande. Alles vertrocknet, und es wimmelt dort angeblich nur so von Schlangen. Kein Kamel mag dort mehr leben. Aber Prinz Ali liebt Fatima auch ohne Kamele”, seufzt Ben Nasi und schließt die Tür zum Gästehaus auf.


    „Herrlich!”, sagt Kugelblitz, als er sein Zimmer betritt. Es ist groß und kühl. In der Ecke ist ein kunstvoll gefliestes Wasserbecken mit einem Springbrunnen. Als er die Vorhänge etwas zur Seite schiebt, hat er einen märchenhaften Blick auf den Park und auf die Türmchen und Minarette der Wüstenstadt.


    Ben Nasi tritt neben ihn und sagt: „Dort am Ende der Gasse kann man unseren Markt sehen. Der Basar von Jamai ist berühmt. Alle unsere Besucher sind begeistert. Wenn Sie wollen, begleite ich Sie, Herr Kommissar.”


    „Gute Idee!”, sagt KK. „Ich brauche noch ein Hochzeitsgeschenk. Und eine Tasse arabischer Mokka wäre auch nicht schlecht.”
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    Eine Viertelstunde später schon schiebt sich Kugelblitz mit seinem Begleiter durch das Marktgewühl.


    Ben Nasi hat nicht übertrieben.


    Es ist ein Platz wie aus einem Märchen von 1001 Nacht. Da sind Schlangenbeschwörer, Gaukler, Märchenerzähler, Wasserverkäufer und alle möglichen Händler und Handwerker. Meist kaufen nur Männer ein. Wenn sie ihre Frauen dabeihaben, dann sind diese bis über die Nasenspitze verschleiert.


    Bei einem Märchenerzähler bleiben sie stehen. Ben Nasi lacht und sagt: „Er erzählt gerade die uralte Geschichte vom Schatz in der Wüste. Ein böser Zauberer hat ihn dort angeblich vergraben. Die Geschichte vom Schatz von Schiwa hat uns schon unsere Großmutter erzählt. Einer, der ihn nicht sucht, soll ihn dereinst finden.”


    „Solche Geschichten gibt es überall auf der Welt”, sagt Kugelblitz.


    Die Sonne steht schon tief am Himmel, aber es ist immer noch ziemlich heiß.


    „Ein Königreich für ein Eis!”, seufzt Kugelblitz und bleibt vor einem Kaffeehaus stehen.


    „Nichts leichter als das. Hier gibt es köstliches Eis!”, sagt Ben Nasi.


    „Wählen Sie!” Er deutet auf ein Schild. Es ist in Arabisch geschrieben.


    „Das kann ich leider nicht lesen”, gesteht Kugelblitz.


    „Cocos-Eis, Pistazien-Eis, Dattel-Eis und Kamelmilch-Eis”, zählt Ben Nasi auf.


    „Kamelmilch-Eis?”, vergewissert sich Kugelblitz.


    Ben Nasi nickt. „Sehr lecker!”


    „Oh, jetzt erinnere ich mich. Mein Assistent Pommes hat mir von Milchkamelen erzählt”, schmunzelt Kugelblitz. „Die gibt es also wirklich?”


    „So ist es. Die Nomaden wussten das früher auch nicht. Ein Forscher hat sie auf die Idee gebracht, die Kamele zu melken, wenn sie ihre Jungen nicht mehr säugen. Ein Nomadenstamm in der Oase Waha melkt schon seit einigen Jahren seine Kamele und verkauft die Milch. Das Geschäft läuft sehr gut. Leider werden die Milch-Karawanen in letzter Zeit immer wieder von Räubern überfallen. Da steckt bestimmt dieser Al Shufta dahinter, der auch die Oase Schiwa in seine Gewalt gebracht hat. Keiner kennt ihn, aber alle fürchten ihn.”


    Jetzt betreten sie das Kaffeehaus. Die Gäste hocken auf Teppichen, Sitzkissen und Bastmatten. Sie trinken Mokka oder Pfefferminztee und rauchen ihre Wasserpfeifen.


    Neugierig mustern sie den rundlichen Fremden mit dem gelb getupften Schal.


    „Wie gut, dass ich jeden Morgen meine 99 Kniebeugen mache”, murmelt Kugelblitz, als er sich mit knackenden Gelenken auf eines der mit Kamelhaar gefüllten Sitzkissen plumpsen lässt.
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    Ein Mann in grün-weiß gestreiften Pluderhosen, der ihnen, wie Kugelblitz beobachtet hat, schon eine ganze Weile gefolgt ist, nimmt in ihrer Nähe Platz und bestellt Kaffee.


    „Wirklich köstlich”, gesteht KK, als er endlich sein Kamelmilch-Eis löffelt. Ben Nasi schlürft ein Tässchen duftenden Mokka.


    „Was weiß man über diesen Al Shufta?”, erkundigt sich Kugelblitz, dem das vorhergegangene Gespräch nicht aus dem Kopf geht. „Psst! Keine Namen”, flüstert Ben Nasi und sieht sich vorsichtig um.


    „Im Kaffeehaus haben die Wände Ohren.”


    Dann raunt er hinter vorgehaltener Hand: „Al Shufta ist nur ein Deckname. Hedu Wassis ist sicher, dass sich ein Feind unseres Sultans dahinter verbirgt.”


    Jetzt hört man draußen auf der Straße großes Geschrei.


    Einer der Gärtnerjungen kommt ins Kaffeehaus gelaufen und ruft: „Diebe! Überfall! Sie haben den Heiligen Dolch gestohlen!”


    „Immer mit der Ruhe. Das ist doch schon eine Weile her!”, brummt der gemütliche Wirt, der Kugelblitz an Leibesfülle noch ein wenig übertrifft.


    „Ja! Der Dolch war wieder da! Ein berühmter Detektiv aus Alemania hat ihn heute zurückgebracht! Aber er wurde wieder geraubt. Oh Schande! Hedu Wassis wollte eben aus Verzweiflung vom Turm der Moschee springen ...”


    „Katastrophe”, murmelt einer der alten Männer mit den Wasserpfeifen.


    „Schlechtes Omen”, stimmt sein Nachbar zu.


    „Ohne Dolch keine Hochzeit!”, sagt der Mann mit den grün gestreiften Pluderhosen unter dem weiten weißen Hemd. Er legt fünf Jamals für seinen Mokka auf das Tablett und verlässt das Lokal.


    Kugelblitz und Ben Nasi zahlen ebenfalls und folgen ihm.


    Hedu Wassis ist mit den Nerven völlig fertig.


    „Es ist meine Schuld! Ich hätte mich auf die Truhe setzen müssen. Was sag ich: auf ihr schlafen! Sie nicht aus den Augen lassen ...”, stöhnt er.


    „Keine Panik! Ich werde den Dolch auch diesmal finden”, verspricht Kugelblitz und nimmt seine Ermittlungen auf.
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    „Die Truhe ist nicht aufgebrochen, sondern aufgesperrt ...”, stellt er fest.


    „Der Dieb stahl die Schlüssel aus meinem Schreibtisch!”, jammert Hedu Wassis. „Oh, ich Elender!”


    „Dabei war er sehr unvorsichtig!”, murmelt Kugelblitz. „Er hat Spuren hinterlassen.”


    An einem der goldenen Ziernägel des Schreibtischsessels hängt ein grün-weiß gestreifter Stofffetzen. Daneben liegt etwas dunkler Sand.


    „Der Täter kam aus dem Garten”, vermutet KK. „Der Sand vor dem Palast ist heller Wüstensand. Im Garten dagegen haben wir dunkle Erde.”


    Seine Vermutung erweist sich als goldrichtig. Im Gartenbeet unterhalb eines kleinen Seitenfensters findet er die Abdrücke von kleinen spitzen Schuhen.


    „Schnabelschuhe, Größe 38”, schätzt Kugelblitz. „Ziemlich zierliche Füße.” Er malt die Umrisse der Fußspur auf ein Papier. Und er hat auch schon eine Idee, wie er dem Täter auf die Spur kommen könnte.


    „Wann treffen sich die Gläubigen zum Abendgebet in der Moschee?”, erkundigt sich Kugelblitz bei Hedu Wassis.


    „Um 18 Uhr. Alle männlichen Bewohner unserer Stadt treffen sich dort”, erklärt der Sicherheitsminister.


    Bist du bereit für das Detektivrätsel?

    Auf der nächsten Seite findest du es.


    



 


    Und jetzt die Fragen an alle Detektive, die dem Dieb genauso dicht auf den Fersen sind wie Kugelblitz:


    1. Wen verdächtigt Kugelblitz? (3 Gripspunkte)


    2. Und was will Kugelblitz bei der Moschee herausfinden? (8 Gripspunkte)


    3. Wie kann er den Dieb überführen, wenn er ihn gefunden hat? (3 Gripspunkte)


    Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.


    
      Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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    Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!


    Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal


    
      14

    


    Punkte im Kryptofix gutschreiben.

  


  
    Die Geheimbotschaft


    „Der Täter trug grün gestreifte Hosen!”, sagt Kugelblitz zu Ben Nasi.


    „Grün gestreifte Pluderhosen sind gerade modern. Die tragen viele unserer jungen Leute”, sagt Ben Nasi, als Kugelblitz ihm von seinem Verdacht erzählt.


    „Aber nicht alle haben Schuhgröße 39. Und nur einer von ihnen hat ein Loch in der Hose!”, sagt Kugelblitz. „Was wollen wir wetten?”


    Er behält Recht. Es ist allerdings nicht der Mann, der sie im Kaffeehaus beobachtet hat, sondern Omar, einer der jungen Palastwächter, der nach dem Abendgebet die Moschee verlässt und auf die verdächtigen Schuhe zugeht.


    Ben Nasi und Kugelblitz stellen ihn zur Rede.


    Zunächst streitet Omar alles ab.


    „Ich bin den ganzen Tag nicht im Palast gewesen, weil ich die königlichen Rennkamele im Reitstall betreuen musste”, behauptet er.


    Aber als er dann vor Hedu Wassis steht und Kugelblitz den Stofffetzen vorweist, der genau in seine Hose passt, weiß er, dass er überführt ist.


    Schließlich gesteht er, dass ihm ein Bote Al Shuftas ein Reitkamel dafür versprochen hat, wenn er den Dolch aus der Schatzkiste stiehlt.


    „Und woher hattest du den Schlüssel, du Schurke?”, brüllt ihn Hedu Wassis an.


    „Den ha-ha-hab ich vom Schlosser”, stottert Omar.
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    Nach einem langen Verhör findet Hedu Wassis heraus, dass Omar von politischen Gegnern des Sultans in die Palastwache eingeschIeust worden war, um Geheimdokumente auszuspionieren.


    Sein Vorgänger Hakan hatte in einem günstigen Moment einen Wachsabdruck des Schreibtischschlüssels gemacht. Allerdings war er wegen des Diebstahls einer Zuckerzange gefeuert worden, ehe er den fertigen Schlüssel beim Schlosser abholen konnte.


    „Soso, Hakan, dieser Schuft. Dacht ich mir’s doch, dass der nicht nur silberne Zuckerzangen geklaut hat”, knurrt Hedu Wassis ärgerlich.


    „Weil Hakan selbst nun keinen Zugang mehr zum Palast hat, sollte ich den Dolch holen und was sonst noch in der Schatztruhe war”, gesteht Omar. „Es klang ganz einfach – und ich sollte ein Reitkamel dafür bekommen.”


    „Es war ganz einfach ein Verbrechen, dass dich Kopf und Kragen kosten kann!”, schnaubt Hedu Wassis wütend.


    „Gnade!”, fleht Omar und fällt vor ihm auf die Knie.


    „Gnade? Höchstens eine Gefängniszelle mit Meerblick könnte für dich herausspringen, wenn du uns verrätst, wer hinter der Angelegenheit steckt! Al Shufta? Wer ist es? Wie sieht er aus? Sprich endlich!”
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    „Da-da-das weiß ich nicht!”, stottert Omar und wird leichenblass. „Al Shufta hab ich nie gesehen. Niemand hat ihn gesehen. Er schickt nur seine Boten!”


    „Woran erkennt man sie?”, forscht Hedu Wassis weiter.


    „An einem Holztäfelchen mit einer Sphinx darauf. Als er mir das zeigte, wusste ich Bescheid. Wer nicht gehorcht, bezahlt mit seinem Leben. Ich habe den Dolch in einen Leinensack gesteckt und im Kamelstall in die Futterkiste mit den Dattelkeksen gelegt. So war es abgemacht.”


    „Und wer hat ihn da herausgeholt?”


    „Vermutlich einer von Al Shuftas Leuten. Kurz darauf verließ jedenfalls ein Reiter auf einem schnellen weißen Kamel den Reitstall.”


    „Und wohin ritt er?”, erkundigt sich Hedu Wassis gespannt.


    „In die Wüste”, murmelt Omar.


    „Mehr weiß ich nicht.”


    „Kanntest du ihn?”, forscht der Geheimdienstchef.


    Omar zögert und schüttelt den Kopf.


    „In den Kerker mit ihm!”, befiehlt Hedu Wassis außer sich. „Vielleicht fällt ihm dort mehr ein!”


    Inzwischen ist es dunkel geworden. Millionen Sterne glitzern am kristallblauen Nachthimmel. So als hätte Sultan Harun al Raschid seine Schatzkiste auf einer dunkelblauen Samtdecke ausgeleert.


    „Ich mache noch einen Spaziergang zu den Reitställen. Kommst du mit?”, fragt Kugelblitz, als Ben Nasi ihn nach dem Abendessen zum Gästehaus zurückbringen will.


    „Ehrensache”, antwortet Ben Nasi.


    Der königliche Reitstall liegt am Ortsrand. Dahinter beginnt die Wüste.


    Die Reitknechte sind damit beschäftigt, die Kamele für die Nacht zu versorgen. Ein paar Männer sitzen noch am Lagerfeuer beim Nachtessen.


    „Dort ist Kelim. Den kenne ich aus der Medrese – das heißt auf Arabisch Schule. Bestimmt hilft er uns weiter, wenn er kann.” Ben Nasi läuft auf einen etwa gleichaltrigen jungen Mann zu.


    Der hat zum Glück ein besseres Gedächtnis als Omar und erinnert sich genau an den weißen Reiter.
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    „Hast du gesehen, ob er Dattelkekse aus der Futterkiste geholt hat?”, erkundigt sich Ben Nasi gespannt.


    „Hat er!”, nickt sein Freund. „Dann ritt er los. Es war kurz vor sechs. Seinen Namen kenne ich nicht. Er hatte einen Korb am Sattel hängen, wie ihn die Schlangenfänger für die Aufbewahrung ihrer Tiere benutzen.”


    Kelim lacht. „Nun, vielleicht war ja nur ein Picknick drin.”


    „Hast du eine Ahnung, wohin er geritten ist?”, erkundigt sich Ben Nasi.


    „Zu einer der Oasen vermutlich. Als er wegritt, fiel ein Zettel aus seinem Ärmel. Hier ist er!” Er kramt einen Zettel aus dem alten Ölfass, das als Abfalltonne dient. „Die Schrift kann ich nicht lesen. Ein mir unbekannter Dialekt. Daneben ist eine Art Wegskizze, oder?”


    „Ich vermute, das ist ein Geheimcode”, murmelt Ben Nasi nach einem flüchtigen Blick auf das Papier. „Ich kann ihn nicht entschlüsseln, aber ich denke, mit Geheimcodes kennt sich mein Freund Kugelblitz besser aus als ich.”


    Kugelblitz studiert den Zettel genau und sagt dann: „Ja, ich glaube, ich weiß, wohin der weiße Reiter geritten ist.”
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    Bist du bereit für das Detektivrätsel?

    Auf der nächsten Seite findest du es.


    



 


    Frage an alle Geheimschrift-Entschlüsselungs-Spezialisten:


    Welche Botschaft enthielt der Zettel?


    Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.


    
      Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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    Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!


    Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal
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    Punkte im Kryptofix gutschreiben.

  


  
    Eine überraschende Entdeckung


    Am nächsten Morgen machen sich Kugelblitz und sein Begleiter Ben Nasi zeitig auf den Weg zur Oase Schiwa, um dort nach dem gestohlenen Dolch zu suchen.


    Prinz Ali und Hedu Wassis sind wegen eines Staatsbesuches am Vormittag unabkömmlich und wollen später nachkommen.


    „Ist das da vorn eine Fata Morgana oder ist es tatsächlich die Oase Schiwa?”, erkundigt sich Kugelblitz, nachdem sie zwei Stunden geritten sind.


    „Gleich sind wir da”, versichert ihm Ben Nasi. „Es ist die Oase, die einmal Fatimas Familie gehört hat. Die Palmen sind jetzt grau und fast völlig vertrocknet. Offiziell wohnt da keiner mehr. Ein ideales Räuberversteck.”


    „Moment mal!”, ruft KK plötzlich.


    „Da sind frische Spuren im Sand!” Ben Nasi steigt ab und liest die Fährten im Sand.


    Schließlich sagt er: „Das waren mindestens zehn Kamelreiter. Sie ritten von der Oase weg. Heute Nacht nach dem Sandsturm.”
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    „Wenn die Galgenvögel ausgeflogen sind, können wir uns ja in Ruhe dort umsehen!”, brummt Kugelblitz.


    Er ist wild entschlossen, schnellstmöglich aus dem Sattel zu klettern.


    Sein Allerwertester brennt wie Feuer. Er ist das Reiten nicht gewohnt.


    Am Rand der Oase kann man jetzt deutlich die verfallene Ruine einer alten Wüstenfestung erkennen.


    Einen Augenblick lang glaubt Kugelblitz auf dem Turm eine Gestalt zu erkennen. Aber als er durch das Fernglas sieht, kann er niemanden entdecken.


    „Die Palmen sehen erbärmlich aus. Und das alte Fort bröselt vor sich hin”, seufzt Ben Nasi, während sich sein Kamel in schaukelnden Bewegungen im heißen Sand niederlässt. „Was man nicht pflegt, holt sich die Wüste schnell zurück.”


    „Ich würde mir gern den Brunnen dort näher ansehen”, sagt Kugelblitz, und klettert mit schmerzverzerrtem Gesicht aus dem Sattel.


    „Zwecklos! Total ausgetrocknet”, seufzt Ben Nasi.


    „Wenn ich die Zeichnung richtig verstehe, müsste es eigentlich eine unterirdische Verbindung vom Brunnen zum Fort geben”, grübelt Kugelblitz und studiert die Skizze, die er aus der Satteltasche gekramt hat.


    „Wasserleitung oder Geheimgang”, vermutet Ben Nasi nach einem Blick auf den zerknitterten Zettel.


    Wind und Wetter haben der alten Wüstenfestung aus gelbem Tuffstein schwer zugesetzt. Überall liegen Trümmer herum.


    „Der vordere Eingang ist verschüttet”, sagt Ben Nasi und zeigt auf einen Steinhaufen vor einem Rundbogen in der Mauer.


    „Ich vermute, es gibt einen zweiten Eingang”, sagt Kugelblitz und deutet auf Spuren im Sand, die um das Fort herumführen. Sie enden auf der Rückseite des Forts in einem Gestrüpp.


    Neugierig untersucht Kugelblitz den Boden vor der Mauer. Eine verwitterte Holztür, die im Gebüsch liegt, erweckt seine Neugierde. Es ist eine Sphinx ins Holz geschnitzt. Das Erkennungszeichen Al Shuftas!


    „Es liegt kaum Sand darauf. Jemand hat sie erst vor kurzem bewegt”, sagt Kugelblitz. Er bückt sich, um die Tür hochzuheben. In diesem Augenblick ergreift ihn Ben Nasi und schleudert ihn nach hinten. Kugelblitz rollt rücklings in den heißen Sand.


    „Was ist? Bist du verrückt geworden?”, ruft Kugelblitz empört.
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    „Da! Schlangen!”, ruft Ben Nasi und deutet mit ausgestrecktem Finger auf die sich windenden Nattern unter dem Brett.


    „Danke”, sagt Kugelblitz. „Wenn ich da reingefasst hätte!”


    „Sieht so aus, als hätte sie jemand absichtlich hergebracht und sogar gefüttert”, vermutet Ben Nasi und zeigt auf die frischen Mango-Stückchen, die im Schlangennest liegen. „Hier gibt es weit und breit keine Mangos.”


    „Die Schlangen bewachen etwas. Das zeigt, dass wir auf dem richtigen Weg sind”, sagt Kugelblitz.


    „Und was machen wir jetzt?”


    „Wir bitten Prinz Ali, dass er Zorbas, den Schlangenbeschwörer mitbringt. Der kennt sich mit den Giftwürmern aus.”


    Im Schatten der Festungsmauer zückt Kugelblitz sein Handy und telefoniert mit Prinz Ali.


    „Gut! Ich schicke einen Boten nach dem Schlangenbeschwörer Zorbas”, verspricht Prinz Ali. „Unternehmen Sie nichts, was Ihr Leben in Gefahr bringt. Warten Sie auf mich. In wenigen Minuten reite ich los! Mein Kamel ist schnell wie der Wüstenwind ...”


    Kugelblitz beschließt, inzwischen den Brunnen zu erkunden.


    „Und wenn da auch Schlangen drin sind?”, sagt Ben Nasi besorgt.


    „Ich werde mich an das Seil hängen und dich bitten, es nicht loszulassen”, sagt Kugelblitz. „Falls Schlangen auf dem Grund des Bodens sind, können sie mich nicht erreichen!”


    KK bastelt mit Ben Nasis Hilfe aus dem Oberteil des Kamelsattels einen komfortablen Sitz und gleitet dann in die breite Brunnenöffnung hinunter.


    Der Brunnen ist etwa einen Meter achtzig breit und dreizehn Meter tief. Mit dem Lichtkegel seiner Taschenlampe untersucht Kugelblitz beim Hinunterschweben die Brunnenwand. Plötzlich ruft er nach oben: „Halt! Stopp! Ein Stück zurück nach oben! Ich hab ein Loch in der Mauer entdeckt. Das könnte der unterirdische Gang sein!”


    Ben Nasi holt KK wieder ein Stück nach oben. Jetzt ist das Loch in der Brunnenwand auf Augenhöhe.


    Vermutlich haben sich frühere Bewohner der Festung über diesen Geheimgang mit Wasser versorgt, überlegt KK. Er leuchtet mit der Taschenlampe in den Gang und vergewissert sich, dass keine Schlangen zu sehen sind, dann klettert er keuchend von seinem Sitz und zwängt sich in die schmale Öffnung hinein.
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    „Was ist los?”, ruft Ben Nasi besorgt in den Brunnen hinunter. Das Echo seiner Stimme hallt im Brunnengewölbe. Aber Spürnase Kugelblitz ist jetzt nicht mehr zu bremsen. Der Gang wird breiter und führt in eine Felsenkammer. Es wird feucht und etwas kühler. Dann hört er ein überraschendes Geräusch: das Tropfen von Wasser.


    Es rinnt aus der Wand und versickert in einem Felsspalt im Boden.


    Im Lampenlicht kann er erkennen, dass er sich in einer Art unterirdischen Höhle befindet, die vielleicht einmal dem Fort als Lagerraum oder Keller gedient hat. Als Erstes sucht er den Boden nach Schlangen ab. Glücklicherweise ohne Erfolg. Dann untersucht er die Mauer. Es gibt einen Ausgang nach oben. Aber der ist verschüttet.


    Trotzdem ist Kugelblitz höchst zufrieden mit seiner Erkundungsreise.


    „Allah sei Dank!”, seufzt Ben Nasi, als der Entdeckungsreisende lehmverschmiert aber wohlbehalten wieder am Brunnenrand auftaucht.


    „Haben Sie den Dolch gefunden?”


    „Nein, aber einen vermutlich viel kostbareren Schatz”, sagt Kugelblitz und lächelt geheimnisvoll.


    „Den Schatz von Schiwa?”


    „So könnte man es nennen!”, antwortet KK und lächelt verschmitzt.


    Bist du bereit für das Detektivrätsel?

    Auf der nächsten Seite findest du es.


    



 


    Frage an alle Detektive, denen auch in einem tiefen Brunnen ein Licht aufgeht:


    1. Welchen Schatz hat Kugelblitz gefunden? (7 Gripspunkte)


    2. Was kann man damit anfangen? (7 Gripspunkte)


    Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.


    
      Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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    Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!


    Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal
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    Punkte im Kryptofix gutschreiben.

  


  
    Der Schlangenbeschwörer


    „Sind Sie geflogen, Prinz?”, erkundigt sich Kugelblitz, als Ali Ben Jamin nach einer guten halben Stunde eintrifft. „Wir haben mehr als dreimal so lange gebraucht.”


    „Ich habe auch zwanzig Jahre geübt”, sagt Ali und tätschelt den Hals seines sandfarbenen Rennkamels.


    Dann lässt er sich das Schlangennest zeigen, und sein Gesicht wird blass. „Das sind jamaijanische Baumschlangen. Ein Biss ist tödlich! Sie haben Glück gehabt. Kein Jamaijaner würde es wagen, sie anzufassen!”


    „Außer einem Schlangenbeschwörer”, sagt Ben Nasi.


    „Wie viele Schlangenbeschwörer gibt es in Jamai?”, erkundigt sich Kugelblitz.


    „Zorbas ist der bekannteste. Er hatte zwei Lehrlinge. Einer ist auf einer Schule in London. Er will Apotheker werden. Der andere ist irgendwann in Al Shuftas Bande untergetaucht”, berichtet Ben Nasi.


    „Er könnte im Auftrag Al Shuftas die Schlangen hingebracht haben. Vielleicht war er der Reiter auf dem weißen Kamel?”, vermutet Kugelblitz.


    „Das ist gut möglich. Aber wir werden es ihm nicht nachweisen können”, sagt der Prinz düster.


    „Zorbas kommt!”, ruft Ben Nasi.


    Er hat von seinem Aussichtspunkt auf dem Turm der Ruine den Schlangenbeschwörer entdeckt, der jetzt mit mäßiger Geschwindigkeit auf seinem alten Kamel angeritten kommt.


    Als er sich der Oase nähert, grüßt er würdevoll. Dann gibt er seinem Reittier den Befehl zum Niederknien. Es schaukelt von vorne nach hinten und von hinten nach vorne, bis es im Sand liegt.


    „Salem Aleikum!”, sagt Zorbas und verneigt sich vor Prinz Ali.
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    „Wir brauchen deine Hilfe!”, sagt Ali ernst und berichtet von dem gefährlichen Schlangennest am Hintereingang der Ruine.


    Zorbas hört sich alles an und nickt verständnisvoll. Dann nestelt er an seinem Kamelsattel. Der ist mit einem Bastkorb und mit allerlei Musikinstrumenten und Flaschen behangen.


    Zorbas packt eine schmale Bambusflöte und ein paar Plastikfläschchen mit Mixturen in den Bastkorb. Dann folgt er Prinz Ali zum Einsatzort.


    Kugelblitz und Ben Nasi erwarten ihn gespannt.


    „Da ist es!”, sagt Ben Nasi. Er hebt vorsichtig die Holztür etwas an, damit Zorbas einen Blick auf die gefährlichen Nattern werfen kann.


    „Grüngräuliche jamaijanische Baumschlangen”, murmelt Zorbas und wählt aus seinem Flaschensortiment eines mit einer gelben und eines mit einer grünen Flüssigkeit aus. Dann schraubt er je einen Sprühverschluss auf die Plastikflaschen.


    Er schließt die Augen und konzentriert sich.


    Nach einem Gebet, bei dem er sich mehrmals nach Osten verneigt, geht er an die Arbeit. Er versprüht rings um das Schlangennest etwas von der gelben Flüssigkeit. Dann hebt er, gemeinsam mit Ben Nasi, vorsichtig das Türbrett hoch.


    Etwa zwanzig giftgrüne Schlangen heben die Köpfe und züngeln im Nest.


    Zorbas greift nach seiner Flöte und spielt eine eintönige Melodie. Er schafft es, dass die Schlangen nach einer Weile alle in seine Richtung sehen. Einige wiegen sogar im Takt der Musik die Köpfe. Sie scheinen wie hypnotisiert zu sein und verfallen in eine Art Starre.


    Jetzt ergreift Zorbas die grüne Plastikflasche und sprüht etwas von seinem geheimnisvollen Mittelchen über dem Nest aus. Nach wenigen Augenblicken bewegt sich keine der Schlangen mehr. Jetzt holt Zorbas eine Holzzange aus den weiten Ärmeln seines Gewandes und hebt eine Schlange nach der anderen vorsichtig in den Binsenkorb.
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    „Genauso ein Modell hat meine Großmutter immer zum Gurkeneinlegen verwendet”, flüstert Kugelblitz Ben Nasi zu und deutet auf die Holzzange.


    Gespannt sehen alle drei zu, wie Schlange um Schlange in den Binsenkorb wandert. Als alle versorgt sind, schließt Zorbas den Deckel.


    „Erledigt”, sagt er und lächelt Prinz Ali zu. „Der Zugang zum Fort ist frei!”


    „Dafür kriegst du einen Orden – und eine Einladung zur Hochzeit!”, sagt Prinz Ali erleichtert.


    „Ich bin Euer untertänigster Diener und das Lob aus Eurem Mund schmückt mein altes Haupt mit einem Kranz aus tausend Blumen”, versichert Zorbas.


    „Dann mach das Maß deiner Güte voll und geh als Erster hinein. Sieh nach, ob noch Schlangen im Inneren des Gebäudes sind”, sagt Prinz Ali.


    Zorbas verneigt sich lächelnd und geht dann durch den schräg nach unten führenden Gang in das Innere des alten Gemäuers hinein.


    Dabei spielt er auf seiner Flöte, um zu sehen, ob noch irgendwo in Spalten oder Ritzen Schlangen versteckt sind.


    Die Vorsichtsmaßnahme erweist sich als klug. Zorbas lockt noch dreizehn Schlangen aus ihren Verstecken. Alle von der gleichen lebensgefährlichen Sorte. Danach versprüht er sein geheimnisvolles Mittelchen in dem unterirdischen Raum und sammelt die erstarrten Reptilien mit der Gurkenzange ein.


    „Garantiert schlangenfrei!”, sagt er, als er mit dem gefüllten Binsenkorb herauskommt. „Jetzt seid Ihr, oh Prinz, so sicher wie in Fatimas Harem!”


    Er macht eine einladende Handbewegung. „Ich reite zurück in die Stadt und bringe die Schlangen zum Apotheker. Er macht Medizin aus dem Gift der Baumschlangen und zahlt gut für die Tiere.”


    Er verabschiedet sich mit mehreren Verbeugungen. Dann steigt er auf sein Kamel.


    „Nun, dann wollen wir uns mal umsehen!”, sagt Ali. „Ich geh voran!” Gebückt betritt er den unterirdischen Raum. Kugelblitz und Ben Nasi folgen ihm auf den Fersen. Die Enttäuschung ist groß. Der Raum ist leer.


    „Und ich habe gehofft, wir finden hier nicht nur den Dolch, sondern vielleicht auch das Waffenlager oder ein Beuteversteck der Räuber”, sagt Ali und leuchtet die Wände mit seiner Taschenlampe ab.


    „Fehlanzeige!”


    „Irgendetwas sollten diese Schlangen doch hier bewachen”, brummt Kugelblitz unzufrieden. „Wenn es die üblichen Sicherheitsvorkehrungen sind, die in der verschlüsselten Botschaft erwähnt werden, lässt das vermuten, dass zumindest der Dolch hier irgendwo versteckt ist.”
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    Er schaut sich suchend um, aber außer rissigen Mauern und etwas Geröll und Gerümpel ist nichts zu entdecken.


    Plötzlich fällt Kugelblitz ein Stein in der Wand auf, der eine hellere Färbung aufweist als die anderen.


    Außerdem ist auf ihm ein kaum sichtbares Sphinxzeichen eingeritzt. Als er den Boden darunter genau untersucht, entdeckt er halbkreisförmige Schleifspuren.


    „Eine Geheimtür!”, vermutet er. Gemeinsam mit Ben Nasi drückt er den Stein, rechts, links, oben, unten, aber er bewegt sich keinen Millimeter.


    „Die Achse muss auf jeden Fall hier sein: Im Zentrum der halbkreisförmigen Schleifspur”, kombiniert Kugelblitz. „Also ist der Schließmechanismus sicher gegenüber!”


    „Wer Waffen schmiedet, kann auch Schlösser bauen”, sagt Ben Nasi. Er hat einen versteckten Eisenriegel in einer Mauerritze entdeckt und schiebt ihn mit der Klinge seines Krummdolches nach oben. Ein Schloss schnappt auf. Der Stein dreht sich knirschend um eine verborgene Achse und gibt einen Eingang frei!


    „Allah ist groß!”, ruft Prinz Ali und starrt verblüfft in den Raum. „Waffen, Sprengstoff, Munition! Wir haben das Waffenlager der Al-Shufta-Banditen entdeckt!”


    „Und nicht nur das!”, sagt Kugelblitz und leuchtet auf einen Gegenstand, der in Pergament eingewickelt ist.


    „Ich denke, wir haben auch den Dolch!”


    Prinz Ali greift hastig nach dem Paket und entfernt das Papier. Es enthält tatsächlich den Dolch. Er drückt ihn an sich und ruft: „Er ist unbeschädigt. Diesmal verwahre ich ihn persönlich. Bis zur Hochzeit lasse ich ihn Tag und Nacht nicht aus den Augen.”


    „Moment mal!”, sagt Kugelblitz und hebt das Pergamentpapier auf, das Ali achtlos auf den Boden allen ließ. Es enthält seltsame Schriftzeichen.


    „Was bedeuten diese Zeichen?”
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    „Das ist Altjamaijanisch”, sagt Prinz Ali überrascht und studiert die seltsamen Zeichen mit der Taschenlampe. „Es wird heute eigentlich nur noch für Verwünschungen und Beschwörungen verwendet. Von Zauberern, weisen Frauen und Schamanen zum Beispiel.”


    „Ob es so etwas wie ein Fluch ist?”, erkundigt sich Ben Nasi ängstlich.


    „Das Wort Fluch kommt darin vor”, sagt Prinz Ali und runzelt die Stirn.


    „Es ist das zweite Wort in der dritten Zeile! Es steht ein Zeichen für jeden Buchstaben.”


    „F-l-u-c-h, dann kennen wir schon fünf Buchstaben!”, sagt Kugelblitz.


    „Leider kenne ich nicht alle Buchstaben des altjamaijanischen Alphabets. Ich erinnere mich, dass das e wie ein m aussieht und das m wie ein Kreis. Und ich weiß, dass das letzte Wort ,Ali’ bedeutet.”


    „Nun, dann kennen wir neun Buchstaben und kommen der Lösung schon näher”, sagt Kugelblitz.


    Es dauert gar nicht lange, dann hat er den Spruch entziffert.


    Bist du bereit für das Detektivrätsel?

    Auf der nächsten Seite findest du es.


    



 


    Frage an alle Detektive, die sich kein x für ein u vormachen lassen:


    Wer kann die Lösung entschlüsseln?


    Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.



    
      Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
    


    [image: image]


    Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!



    Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal
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    Punkte im Kryptofix gutschreiben.
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    Der Schatz von Schiwa


    Nachdem sie die altjamaijanische Geheimschrift gemeinsam entziffert haben, starrt Prinz Ali finster vor sich hin.


    „Er hasst mich und liebt Fatima! Ich glaube, dann weiß ich, welcher Schurke hinter dem Diebstahl des Dolches steckt!”, sagt Ali schließlich. „Mein Vetter Reza! Er hat mit mir in Oxford studiert. Vermutlich hat er sich damals in Fatimas Bild verliebt, das auf meinem Schreibtisch stand. Eines Tages war es verschwunden. Er hat immer bestritten, dass er es gestohlen hat. Aber Fatima hat mir verraten, dass er ihr aus England Liebesbriefe schrieb. Sie hat sie natürlich sofort alle verbrannt.”


    „Nun, Ihr Vetter Reza scheint die Hoffnung nicht aufgegeben zu haben und versucht, durch den Diebstahl des Dolches die Hochzeit zu verhindern”, vermutet Kugelblitz.


    „Genauso muss es sein”, entgegnet Ali düster.


    „Aber wie kommt der Dolch mit Rezas Fluch in das Versteck von Al Shuftas Räuberbande?”, wundert sich Kugelblitz.


    „Das ist mir auch ein Rätsel”, antwortet Ali niedergeschlagen.


    


    „Ich denke, wir sollten diesen düsteren Ort möglichst schnell verlassen”, schlägt Kugelblitz vor.


    „Bei Tageslicht sehen wir vielleicht manches klarer. Zumal ich noch eine Überraschung für Sie habe, Prinz Ali. Ich habe einen Schatz gefunden.”


    „Einen Schatz?”, wundert sich Prin Ali. „Den Schatz von Schiwa?”


    „Einen kostbaren Schatz. Er ist genau das richtige Hochzeitsgeschenk für Fatima. Und jemand wie Sie, Prinz, der Geologie und Bewässerungstechnik studiert hat, kann besser ermessen als ich, wie groß der Wert dieses Schatzes ist.”


    Kugelblitz führt Ali zum Brunnen und erklärt ihm, was er in der unterirdischen Felsenkammer entdeckt hat.
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    „Wasser?”, ruft Ali überrascht.


    „Aber der Brunnen ist ausgetrocknet, seit ich denken kann!”


    „Das schon”, sagt Kugelblitz. „Aber das könnte man ändern, indem man das Wasser auffängt, ehe es versickert und in den Brunnen leitet, wie es vermutlich früher einmal geschehen ist.”


    „Wasser in Fatimas Oase! Das bedeutet, dass ihr Stamm wieder in die Oase zurückkehren kann. Ich könnte das Bewässerungssystem neu einrichten. Ihr Stamm könnte hier wieder in Frieden leben, falls es uns gelingt, diesem Al Shufta das Handwerk zu legen! Das muss ich mir sofort ansehen ...”


    „Wir sollten den Haupteingang freilegen”, schlägt Kugelblitz vor. „Vom Brunnen aus ist der Zugang zu der Felsenkammer sehr beschwerlich. Dazu brauchen wir allerdings ein wenig Hilfe. Könnte nicht Hedu Wassis mit ein paar gut trainierten Soldaten zu Hilfe kommen ...”


    Prinz Ali sieht auf seine Uhr und sagt: „Hedu Wassis müsste jetzt gerade unseren Staatsbesuch am Flughafen verabschieden. Nasi! Steig auf den Turm. Da ist der Telefonempfang am besten und ruf ihn an. Er soll sofort kommen und einen kleinen Bautrupp mitbringen! Und dann halte Wache, damit wir keine bösen Überraschungen erleben, während ich in den Brunnen klettere!”


    Der Prinz ist nicht zu bremsen.


    Wasser! Das muss er sich ansehen! Sofort. Da er nur halb so alt und halb so dick ist wie Kugelblitz, ist es für ihn ein Kinderspiel in den Verbindungsgang zu klettern.


    „Großartig. Kommen Sie, Kommissar. Das muss ich Ihnen erklären!”, ruft er nach oben. „Davon träumt ein Geologe!”


    Ächzend lässt sich Kugelblitz von Ben Nasi noch mal auf dem Kamelsattel in den Brunnenschacht abseilen.


    „Vergiss nicht Hedu Wassis anzurufen!”, mahnt er Ben Nasi, ehe er in die Unterwelt hinabgleitet.
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    Der Prinz erwartet ihn schon ungeduldig in der Felsenkammer.



    „Wir haben wirklich einen Schatz entdeckt. Bestes Trinkwasser!”, ruft er KK zu. „Das ist in der Wüste wertvoller als Gold.”


    „Und woher kommt dieses Wasser, mitten in der Wüste?”, erkundigt sich Kugelblitz.


    „Teilweise sind es uralte fossile Wasserreserven. Teils kommt das Wasser aus einer undurchlässigen Tonschicht aus den höheren Gebirgszonen am Rande der Wüste. Dort regnet es, und manchmal schneit es sogar. Hier endet eine dieser wasserführenden Schichten. Das Wasser läuft heraus und versickert in diesem Erdspalt. Wenn wir das Wasser auffangen, können wir die ganze Oase bewässern”, erklärt der Prinz.


    „Fabelhaft”, murmelt Kugelblitz.


    „Die Oasen Schiwa und Waha liegen an einem ausgetrockneten prähistorischen Flussbett”, erklärt der Geologe begeistert. „Früher gab es hier Wälder statt Wüste. Fatimas Oase soll wieder grün werden. Gleich nach der Hochzeit fangen wir mit dem Ausbau der Bewässerungsanlagen an!”


    Plötzlich erklingt über ihnen höhnisches Gelächter.


    „Könnte euch so passen! Dies ist Al Shuftas Reich. Wer hier eindringt, der muss sterben!”


    Erschrocken sehen die beiden nach oben.


    Ein brennender Gegenstand fällt ihnen entgegen.


    „Vorsicht”, ruft Ali und kickt den Gegenstand in den Geheimgang. Die darauffolgende Explosion verrät, dass es Al Shufta auf ihr Leben abgesehen hat. Donnernd bricht der Geheimgang zusammen.
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    Kugelblitz und Ali halten ihre Kopftücher vor Nase und Mund, um sich vor dem Staub zu schützen.


    „Alles o.k.?”, erkundigt sich Ali.


    „Alles o.k.”, sagt Kugelblitz. „Aber jetzt sitzen wir in der Falle! Der Ausgang ist verschüttet.”


    „Al Shufta, dieser Hundesohn!”, ruft Ali wütend. „Was machen wir jetzt?”


    „Es gibt immer eine Lösung. Fast immer”, sagt Kugelblitz. Er sieht nach oben. Das Loch in der Decke ist wieder mit einer Steinplatte verschlossen.


    „Ben Nasi wird uns hier schon herausholen ...”, hofft KK.


    „Den hat sich der Bösewicht vermutlich schon geschnappt! Hoffentlich hat er vorher noch telefonieren können”, sagt Ali.


    Einem glücklichen Zufall ist es zu verdanken, dass Geheimdienstchef Hedu Wassis auf dem Rückweg vom Flughafen dem Schlangenbeschwörer Zorbas begegnet, der ihm von dem Erlebnis mit den Giftschlangen berichtet.


    „Ich habe schlechte Vorahnungen. Sie sollten dem Prinzen zu Hilfe eilen. Derjenige, der die Schlangen dorthin gebracht hat, achtet ein Menschenleben wenig.”


    „War es Al Shufta?”


    „Oder einer seiner Männer”, vermutet Zorbas.


    Hedu Wassis verliert keine Zeit. Er trommelt seine tüchtigsten Leute zusammen und macht sich auf den Weg in die Oase Schiwa. Kurz vor dem Ziel begegnen ihm drei Reitkamele ohne Sattel.


    „Ich ahne Schlimmes”, murmelt der Geheimdienstchef.


    Die Oase scheint ausgestorben.
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    Er lässt seine Männer ausschwärmen und nach Spuren suchen. Sie entdecken die Tür über dem verborgenen Eingang, von dem Zorbas erzählt hat. Und sie entdecken die Kamelsättel. Einer liegt im Brunnen!


    Schließlich entdecken sie Ben Nasi auf der Turmtreppe. Er ist in eine Satteldecke eingewickelt und verschnürt. Bei der Hitze ist es nur eine Frage der Zeit, wie lange er das überlebt hätte.


    „Ich wurde von hinten überfallen, als ich telefonieren wollte”, berichtet er aufgeregt. „Dann wurde ich gefesselt und in eine Decke gerollt!”


    „Wo ist Prinz Ali?”, erkundigt sich Hedu Wassis besorgt.


    „Unten im Brunnen! Aber es muss etwas passiert sein. Ich habe eine Explosion gehört!”


    Der Geheimgang ist durch die Explosion versperrt. „Da kommen wir nicht durch! Wir müssen es über den Haupteingang versuchen”, schlägt Hedu Wassis vor.


    Mit vereinten Kräften legen sie den Haupteingang frei.


    „Psst! Hört ihr das?”, ruft Ben Nasi.


    „Da sind Klopfzeichen!”


    Lang-lang-lang-kurz-kurz-kurz.


    „Sie morsen SOS!”, sagt der Geheimdienstchef. „Weitergraben!”


    Es wird schon dunkel, als sie endlich den inneren Zugang zur Brunnenstube freischaufeln. Erst kriecht der Prinz hindurch und als die Öffnung noch etwas größer ist, auch Kugelblitz.


    „Ich habe den Dolch!”, sagt Prinz Ali, als er verdreckt aber glücklich vor Hedu Wassis steht. „Die Festvorbereitungen können beginnen!”


    „Und wir haben ein Hochzeitsgeschenk für Fatima: Den Schatz von Schiwa”, sagt Kugelblitz.


    Mehr verrät er nicht, denn Fatima soll die Nachricht als Erste erfahren. Das haben er und Ali abgemacht.


    „Hast du den Täter gesehen?”, erkundigt sich Kugelblitz bei Ben Nasi.


    „Nein, nur gehört, gerochen und gespürt. Er drückte mir mit seinen bloßen Fingern, die nach Rosenöl dufteten, ein Holzplättchen auf die Stirn und sagte: ,Das wird man bei deiner Leiche finden!’“


    Ben Nasi holt das Bild aus seinem Ärmel.


    Es ist ein Holzplättchen mit einem Sphinx-Bild und einem Spruch. Ben Nasi liest ihn vor: „So geht es allen, die in Zukunft Al Shufta in der Oase Schiwa besuchen.”
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    In diesem Augenblick klingelt das Funktelefon des Geheimdienstchefs.


    Ein Lächeln geht über sein strenges Gesicht. Er legt auf und sagt: „Ich habe gute Neuigkeiten: Omar hat gesungen!”


    „Willst du damit sagen, dass er verraten hat, wer Al Shufta ist?”, fragt der Prinz gespannt.


    Hedu Wassis nickt. „Es ist Euer Vetter Reza.”


    „Ich habe fast vermutet, dass er die Feinde meines Vaters unterstützt. Aber er ist gerissen und wird alles abstreiten”, befürchtet Prinz Ali.


    „Ich glaube, wir haben einen Beweis in der Tasche, der ihn überführt”, sagt Kugelblitz und lächelt zuversichtlich.


    Bist du bereit für das Detektivrätsel?

    Auf der nächsten Seite findest du es.


    



 


    Frage an alle Detektive, bei denen auch in einem heißen Wüstenfall die Gehirnzellen nicht eintrocknen:


    Welchen Beweis meint Kugelblitz?


    Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.


    
      Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
    


    [image: image]


    Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!


    Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal
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    Punkte im Kryptofix gutschreiben.
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    Ursel Scheffler


    wurde 1938 in Nürnberg geboren, studierte Literatur in München, zog nach Frankfurt, lebte einige Zeit in Schwaben und wohnt seit 1977 in Hamburg. Dort hat sie auch Kommissar Kugelblitz erfunden, der nicht nur in Hamburg den Gaunern auf die Finger schaut, sondern auch in New York oder Shanghai, weil er genauso gern auf Reisen geht wie die Autorin.


    „Übrigens: In China heißt Kugelblitz jetzt SHAN DIAN QIU TAN ZHANG. Jetzt kannst du auch den Namen seiner chinesischen Webseite entschlüsseln: www.sdqtz.cn Und wofür steht wohl „cn“?

    Lösung: ANIHC NOV EMANBEW RED TSI SAD (einfach rückwärts lesen)“


    http://www.scheffler-web.de
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    „Übrigens, liebe Detektive: wenn ihr mehr über mich und meine spannenden Fälle erfahren wollt, forscht auf meiner Webseite www.kommissar-kugelblitz.de nach oder wenn ihr chinesisch könnt, auf meiner chinesischen Seite www.sdqtz.cn

    Mehr über Ursel Scheffler erfahrt ihr unter www.scheffler-web.de

    Den kostenlosen Kryptofix-Decoder, mit dem ihr Geheimbotschaften an eure Freunde verschicken könnt, findet ihr unter www.kryptofix.de

    Mehr über die Verlage, in denen meine Abenteuer erschienen sind, findet ihr unter www.quinto-verlag.de oder www.schneiderbuch.de “
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    Frage an alle Detektive, die sich auch von Schätzen aus 1001 Nacht nicht auf einen falschen Weg locken lassen:


    1. Wer war der Komplize des Täters und wodurch verriet er sich? (8 Gripspunkte)


    2. Was lässt Kugelblitz als Nächstes überprüfen? (7 Gripspunkte)


    
      Lösung:


      1. Der Komplize war Lisa. Sie verriet sich, weil sie genau wusste, welche Vitrine ausgeraubt worden war: die mit dem jamaijanischen Dolch!


      2. KK prüft, ob die gefundenen Reifenprofile zu Lisas Auto passen – und die Fußspuren zu den Schuhsohlen ihrer Söhne. Alles passt!

    


    Zurück zur Rätselseite und weiter

    mit dem nächsten Fall.


    



 


    Frage an alle Detektive, die – genau wie Kugelblitz – nicht ganz verstehen, warum das Wort Kamel ein Schimpfwort ist:


    1. Gibt es Kamelmilch? (5 Gripspunkte)


    2. Gibt es Camelbert? (5 Gripspunkte)


    3. Gibt es Kamelmilch-Eis aus Solarenergie-Kühlschränken? (4 Gripspunkte)


    
      Lösung:


      Es gibt tatsächlich alle drei. Kugelblitz hat dort angerufen und mit dem Professor persönlich gesprochen.

    


    Zurück zur Rätselseite und weiter

    mit dem nächsten Fall.


    



 


    Und jetzt die Fragen an alle Detektive, die dem Dieb genauso dicht auf den Fersen sind wie Kugelblitz:


    1. Wen verdächtigt Kugelblitz? (3 Gripspunkte)


    2. Und was will Kugelblitz bei der Moschee herausfinden? (8 Gripspunkte)


    3. Wie kann er den Dieb überführen, wenn er ihn gefunden hat? (3 Gripspunkte)


    
      Lösung:


      1. Er verdächtigt den Mann in den gestreiften Pluderhosen, der ihnen ins Kaffeehaus gefolgt ist.


      2. Da man eine Moschee nicht mit Schuhen betreten darf, kann Kugelblitz während des Abendgebetes herausfinden, zu welchen Schuhen die Abdrücke im Palastgarten passen.


      3. An der Hose des Diebes muss das Stoffstück fehlen, das KK am Stuhl gefunden hat.

    


    Zurück zur Rätselseite und weiter

    mit dem nächsten Fall.


    



 


    Frage an alle Geheimschrift-Entschlüsselungs-Spezialisten:


    Welche Botschaft enthielt der Zettel?


    
      Lösung:


      Bringe den Dolch zur Oase Schiwa so schnell du kannst. Verstecke ihn am vereinbarten Ort. Verwende die üblichen Sicherheitsvorkehrungen. Al Shufta

    


    Zurück zur Rätselseite und weiter

    mit dem nächsten Fall.


    



 


    Frage an alle Detektive, denen auch in einem tiefen Brunnen ein Licht aufgeht:


    1. Welchen Schatz hat Kugelblitz gefunden? (7 Gripspunkte)


    2. Was kann man damit anfangen? (7 Gripspunkte)


    
      Lösung:


      1. Wasser


      2. Man kann die Oase wieder fruchtbar machen, wenn man das Wasser auffängt und nicht im Felsspalt versickern lässt.

    


    Zurück zur Rätselseite und weiter

    mit dem nächsten Fall.


    



 


    Frage an alle Detektive, die sich kein x für ein u vormachen lassen:


    Wer kann die Lösung entschlüsseln?


    
      Lösung:


      meine Liebe gilt fatima, mein Fluch gilt ali

    


    Zurück zur Rätselseite und weiter

    mit dem nächsten Fall.


    



 


    Frage an alle Detektive, bei denen auch in einem heißen Wüstenfall die Gehirnzellen nicht eintrocknen:


    Welchen Beweis meint Kugelblitz?


    
      Lösung:


      Die Fingerabdrücke auf dem Holzplättchen.

    


    Zurück zur Rätselseite. Das war der

    letzte Fall in diesem Buch.


    [image: image]

    Das Geheimnis der gefiederten Schlange


    Mit diesem Band geht es weiter!
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